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Burger — Workshop

,Mobilitat und Versorgung im Wohnort mitgestalten
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@ Bundesministerium
Modellvorhaben . * fiir Verkehr und LANDKREIS
Langfristige Sicherung von Versorgung 0 @ digitale Infrastruktur BAD KISSINGEN
und Mobilitat in ldndlichen Réumen .o@@ Hier gehts besser.
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BegrulRung durch den Landrat
Projektvorstellung

Ergebnisprasentation

Beitrag des OPNV-Beauftragten
Mobilitatsanforderungen
,Walk around”

Diskussion und Ergebnissicherung
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,Langfristige Sicherung von Versorgung und Mobilitat in [andlichen Raumen*“

Modellvorhaben

> Ziele

» Langfristige Sicherung von Versorgung (Daseinsvorsorge) und Mobilitat
» Erarbeiten von Lésungsvorschldagen zur Verbesserung der Situation in landlichen Raum
» Anstol zur Realisierung

» Regionaler Bezug
» Betrachtungsgebiet: Landkreis Rhon-Grabfeld und Landkreis Bad Kissingen

» Untersuchungsgebiet: zwei ausgewahlte ,reprasentative” Kooperationsraume
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» Untersuchungsbereiche

Daseinsvorsorge Mobilitat

e Vorsorgelage in e OPNV-Linienverkehr
4 Bereichen Bahn

e Netzausbau/ Daten- Offentliche

verfligbarkeit Spezialangebote

Regionale

Gegebenheiten
e Hohenprofil

e Durchschn.
Entfernungen (zu
Versorgungs-
zentrum bzw.
Mobilitatsangebot)

Demographie

e Altersstruktur

e Geschlechter

e Nationalitat

e Bev.-dichte

e Einkommens-
struktur

e Konfession
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» Untersuchungsbereiche: Vier Kernbereiche der Daseinsvorsorge

Gesundheit Versorgung Bildung Freizeit/Kultur
*  Apotheken * Banken *  Kindertagesstatten e Sportstitten
*  Hausdrzte *  Backer *  Grundschulen »  Jugendfreizeitstatten
e  Facharzte e  Fleischer *  Grund- und Hauptschulen e  Bider
* Spezialisierte Fachdarzte ¢  Friseur *  Mittelschulen e Kultureinrichtungen
e Gesonderte Facharzte e Lebensmittel e Realschulen e  Diskotheken
e Krankenhauser *  Gymnasien e Gastwirtschaften
*  Pflegeeinrichtungen *  Berufliche Schulen e Touristische Ziele
e  Zahnarzte e  Forderschulen e Hotels
e Hochschuleinrichtungen e \ereine

e Sonstige Bildungseinrichtungen
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» Vorgehensweise von Projektstart bis Mai 2017
» Analyse der Landkreise RG und KG gesamt

» Kooperationsraumfindung zur fokussierten Untersuchung
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» Kooperationsraume der Landkreise
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Kooperationsraum Bad Kissingen | reiative Beviikerungsentwickiung 2015 - 2020

Gemeinden:

Bad Briickenau
Geroda

Motten .
Oberleichtersbach o

Riedenberg ////y/////////
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(identisches Gebiet)
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Kooperationsraum Bad Kissingen: OPNV-Angebot

T -,/({‘/{:'""-duz
T

%
s e
s S,




INSTITUT FUR

ANGEWANDTE .@@

LOGISTIK I
Tk Projektvorstellung .ég@

=0

» Vorgehensweise von Projektstart bis Mai 2017
» Analyse der Landkreise RG und KG gesamt
» Kooperationsraumfindung

» Kooperationsraumbefragung zur Feststellung der Mobilitatsanforderungen
und aktuellem Mobilitatsverhalten

> Aktueller Stand

» Auswertung der Befragungsergebnisse

» Birger-Workshops zur Sammlung von Ideen und Anregungen zur
gemeinsamen Gestaltung moglicher Angebote

» Input zu
> Arztlicher/telemedizinischer Versorgung

» Versorgungsdienste allgemein
» Mobilitdtsangebote
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Befragung in den Kooperationsraumen

e Verteilung von Fragebogen an 12.650 Haushalte in den beiden Kooperationsraumen
2.190 ausgefllte, verwertbare Fragebdgen (inkl. Online) vorliegend

O 999 Bogen aus KG, von 18.839 Einwohnern im KR = 5,30%

O 1.191 Bogen aus RG, von 11.447 Einwohnern im KR = 10,19%
e  Zusatzlich Befragung von Schulklassen tiber Fragebogen

O 487 Bogen aus KG

O 122 Bogen aus RG

* Fragebdgen wurden ausgewertet und analysiert



Vorführender
Präsentationsnotizen
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Ergebnisprasentation

(Kooperationsraum Bad Kissingen)




INSTITUT FUR

EEATE - bnisprésentat
Tk Ergebnisprasentation

1. Altersverteilung

n=1486

450
400
350
300
250
200 B Anzahl
150
100 -

50 -

\ 1 o
janger als 14 14-17 18-30 34-50 51-65 alter als 65 Keine Angabe

Die Altersverteilung der Teilnehmer an der Befragung vertreten — bis auf die separate
Schulerbefragung - gut die Bevolkerungsschichten im Landkreis!
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2. Attraktive Verkehrsmittel

n = 1486, Mehrfachnennungen

1400

1200 -

1000 -

800 -

600 - H Nennungen

PKW Fahrrad Bus Elektrofahrrad Bahn Motorisiertes
Zweirad

400 -

200 -+

Als attraktivstes und meist genutztes Verkehrsmittel wird der PKW gesehen;
der OPNV von rund 30% der Befragten !
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3. Distanzen

n = 1486

Ausbildungsstatte

Schule mO0-2 km
Hobby / Kulturangebote H 3-5 km
W 6-10 km
Einkauf (tdgl. Bedarf)
M 11-20 km
Arzt W 21-40 km
Apotheke W (iber 40 km
Bank Nicht zutreffend
Keine Angabe
Friseur

0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 1350 1500

Die Befragten mussen fur ,Versorgungsfahrten” oft grolRere Distanzen
in Kauf nehmen!
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4. \Verkehrsmittel

n = 1486, Mehrfachnennungen

B Eigener PKW
M Fahrrad
M Elektrofahrrad

Arbeit / Ausbildung

Schule / Berufsschule

Hobby / Kulturang. M Carsharing

B Motorisiertes Zweirad
Einkauf (tagl.) ® Nahverkehr Bus

Arzt
M Fernverkehr Bahn

Apotheke M Gehe zu FuB

Bank B Verschiedene Individualverkehrsmittel

m Verschiedene Offentliche Verkehrsmittel
Friseur

|
|
|
|
N | m Nahverkehr Bahn
|
|
|
|

= Verschiedene Verkehrsmittel

0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 1350 1500  <eneAnsabe

Der PKW ist deutlich das am meisten genutzte Verkehrsmittel,
insb. bei Versorgungsfahrten!
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5. Nutzung Fahrgemeinschaft

n = 1486

Arbeit / Ausbildungsstétte

Schule / Berufsschule

Hobby / Kulturangebote
Einkauf (tagl. Bedarf) mJa
Arzt
Keine Angabe
Apotheke
Bank

Friseur

|
|
|
|
| H Nein
|
|
|
|

0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 1350 1500

Fahrgemeinschaften werden wenig und wenn dann eher bei Hobby-/
Freizeitaktivtitaten genutzt! Zudem eher bei regelmalligen Verkehren.
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6. Grunde fur das Ablehnen einer Fahrgemeinschaft

Als Fahrer Als Mitfahrer

n = 1486, Mehrfachnennungen n = 1486, Mehrfachnennungen

M Fehlendes Angebot B Fehlendes Angebot

H Kosten H Kosten

W Zeitaufwand m Zeitaufwand
723 767
m Komfort m Komfort

B Flexibilitat B Flexibilitat

® Gesundheitszustand ® Gesundheitszustand

Nicht zutreffend Nicht zutreffend
104

Keine Angabe Keine Angabe

Mangelnde Angebote und Verlust an Flexibilitat sprechen gegen
die Nutzung von Fahrgemeinschaften.
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7. Schilernetzkarte

Nutzungshaufigkeit

n =487

H Taglich

B Mehrmals pro Woche
M Einige Male pro Monat
476 H Seltener als monatlich
H Nie

m Kenne ich nicht

Keine Angabe

Die Schiilernetzkarte ist bei einigen Befragten unbekannt; genutzt wird diese
oft taglich oder mehrmals die Woche.
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8. Aufwand zur Erreichung

n=1486
| | | | |
Arbeit / Ausbildungsstatte | | | | |
Schule / Berufsschule | |
Hobby / Kulturangebote | m Sehr aufwindig
Einkauf (tagl. Bedarf) B Eher aufwandig
Arzt | m Eher einfach
| M Sehr einfach
Apotheke
| Keine Angabe
Bank |
Friseur |
0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 1350 1500

Der Aufwand flr das Erreichen der Versorgungseinrichtungen und Ausbildungs-
/Berufsstatten wird groRtenteils als eher einfach bewertet!
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9. Wichtigkeit der schnellen Erreichbarkeit

Arbeit / Ausbildungsstétte
Schule / Berufsschule

Hobby / Kulturangebote B Sehr wichtig

Einkauf (tagl. Bedarf) M Eher wichtig

Arzt 1 Eher unwichtig

B Unwichtig
Apotheke
Keine Angabe

Bank

Friseur

0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 1350 1500

Das schnelle Erreichen der Versorgungseinrichtungen und Ausbildungs-
/Berufsstatten wird groBtenteils als ehr wichtig bewertet!
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10. Gemeindeverbundenheit

Bereitschaft zum Wegziehen Verbundenheitsgefiihl vorhanden
n=1486 n=1486

mJa mJa

H Nein M Nein

Keine Angabe Keine Angabe

Die Verbundenheit mit der Gemeinde/Wohnort ist bei 75% der Befragten sehr hoch;
rund 27% der Befragten konnen sich auch vorstellen wegzuziehen.
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Weitere Anregungen zu Mobilitdat und Daseinsvorsorge: o @
- OPNV heute 65 Nennungen (ca. 24%)

e OPNV miisste 6fter am Tag fahren. (Rentnerin, &lter als 65 J., Geroda)

* Hohe Kosten, Fahrkarten, Bus, nicht flexibel. (Rentner, dlter als 65 J., Motten)
e Unbedingter Ausbau des OPNV nétig. (Berufstitiger, 31-50 J., Oberleichtersbach)
e Die Busverbindungen sind sehr schlecht. (Rentnerin, dlter als 65 J., Kothen)

e Busverbindung sehr schlecht und viel zu teuer. Auto fahren ist haufig giinstiger!!!
Verbindung nach Gersfeld fehlt. (Berufstatige, 18-30 J., Wildflecken)

- OPNV Vorschlag 42 Nennungen (ca. 15%)

e Es ware schon wenn Busfahrplane z.B. im Gemeindeblatt stehen wiirden und nicht die
Fahrgaste im "Nassen" stehen zu lassen. (Rentnerin, dlter als 65 J., Motten)

e Busverbindungen Samstag/Sonntag gibt es nicht. Diese werden ausschlielich Mo-Fr
angeboten. Diese fatale Situation verdient héchste Kritik und verlangt Anderung, damit
Einkaufe, Freizeit und Kulturangebote gerade am Wochenende auch fiir nicht motorisierte
oder altere Menschen moglich ist! Denkbar ware auch samstags der Einsatz eines Klein-
busses mit z.B. ehrenamtlichen Fahrern. Diese Losung wiirde auch weniger Kosten
verursachen als der Einsatz eines grof3en Linienbusses. (Rentnerin, dlter als 65 J., Bad
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Weitere Anregungen zu Mobilitdt und Daseinsvorsorge:
- Individualmobilitdt 24 Nennungen (ca. 9%)

e Ohne eigenen PKW ist die Mobilitat auf dem Land stark eingeschrankt. (Berufstatiger,
31-50 J., Breitenbach)

* Da wir Uber wenige Busverbindungen verfligen, benétigt man auf dem Land ein
eigenes Auto! (Berufstatige, 31-50 J., WeiRenbach)

* Ich hoffe, dass ich mein Auto auch in Zukunft immer fahren kann!! (Rentnerin, alter als
65 J., Riedenberg)

- Fahrradinfrastruktur 15 Nennungen (ca. 6%)
e Bitte schnell Ausbau des Radwegnetzes. (Berufstatige, 51-65 J., Wildflecken)

e Ich wiinsche mir fir meine Heimatgemeinde eine bessere Fahrradwegversorgung und
-anbindung. (Berufstatiger, 51-65 J., Staatsbad Briickenau)
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Kernaussagen

e PKW als attraktivstes Verkehrsmittel
 Fahrgemeinschaften eher selten genutzt

e 28% der Schiler nutzen die Schilernetzkarte taglich, 29% kennen die
Schiilernetzkarte nicht

e Birger fuhlen sich mit ihrer Gemeinde verbunden

 Beider Frage nach ,weiteren Anregungen®:

— 39% aller Nennungen betreffen OPNV

— Auf Individualverkehrsmittel angewiesen zu sein wird als zukiinftiges Problem gesehen
(ca. 9 % der Nennungen)

Ausflihrliche Ergebnisprdsentation kann bei LRA KG angefordert
werden.
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Beitrag des OPNV-Beauftragten
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Erfassung der Anforderungen und Bedarfe an die Mobilitdtsangebote
(offene Diskussion)

Einteilung der Anforderungen in:

RegelmaRige Verkehre Gelegenheitsverkehre
- Beruf (Pendler) - Einkauf
- Schule/ Kindergarten - Arztbesuche
- Hobby - Hobby & Freizeit
- Besuche

- Unterschiedliche Lésungen der Kernprobleme.
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Was sind Ihre Anforderungen und Wiinsche an die
Mobilitdtsangebote fiir folgende Verkehre?

* RegelmaRige Verkehre

* Gelegenheitsverkehre
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,Walk around”

- 1Im folgenden ,Walk around” werden
potenzielle Losungen fiir beide Kategorien
vorgestellt. Diese dienen der Anregung zur
Diskussion, sie stellen keine festgeschriebenen
Lésungen dar.
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Mobilitat Versorgung

Arztliche Versorgung
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Ausblick:
- Lenkungsgremiums-/ Expertenbeiratssitzung im Oktober 2017

- Meldung zu Freiwilligenbeteiligung (Themenarbeitskreise werden folgen)

Danke fiir lhre Aufmerksamkeit!
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Kontakt

Institut fir angewandte Logistik
Hochschule fir angewandte Wissenschaften
Wirzburg-Schweinfurt

Institutsleitung:
Prof. Dr. Ulrich Muller-Steinfahrt

Standort Wirzburg:

Minzstr. 19 (Besucheranschrift)
Minzstr. 12 (Postanschrift)

Tel.: +49 (0)931-3511-6350
Fax: +49 (0)931-3511-6354
ulrich.mueller-steinfahrt@fhws.de

ial@fhws.de
www.i-a-l.de
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